Workshop „Lebenslage“ - kurze Vorstellung
In meinem Workshop möchte ich zeigen, dass Armut in vielen Dimensionen des Lebens auftreten kann und sich nicht nur auf materieller Ebene zeigt, z.B. kann man auch arm an Gesundheit sein.

Anhand des Lebenslagenkonzepts werden wir die Dimensionen des Lebens betrachten, in denen wir arm oder reich sein können.

Ziel des Workshops soll sein, den Armutsbegriff näher an uns heran zu lassen – weg vom Tabu- hin zur Einsicht, dass niemand nur reich ist.

Workshop

1. Verteilung der Fragebögen und Bearbeitung
2. Ich habe mir überlegt, wie man die Vielfältigkeit im Alter besser darstellen kann und wie man darüber ins Gespräch kommen kann.
Das Modell des 3. – und 4. Lebensalters fußt meines Erachtens viel zu kurz und teilt nur ein zwischen den aktiven Jüngeren und den gesundheitlich schon eher beeinträchtigteren Älteren.
Das Lebenslagenkonzept betrachtet den Menschen aus einer umfänglichen Perspektive und reduziert es nicht allein auf die Kategorie Lebensalter. 
Die Theorie der Lebenslagen ist eine Theorie der sozialen Ungleichheit und beschreibt durch die mehrdimensionale Perspektive die unterschiedlichen Handlungsspielräume von Menschen.
3. Was denken Sie von welchen Dimensionen oder Kriterien die Lebenslage eines älteren Menschen abhängig ist?....

4. Bild vervollständigen? (Dimensionen auf Flipchard zeichnen)
5. Das Lebenslagenkonzept eignet sich auch gut dazu, die Lebenslage einer bestimmten Gruppe darzustellen. Wenn Sie an ältere Menschen denken, die aus dem Berufsleben ausgeschieden sind, was prägt deren Lebenslage ganz besonders?
- nicht mehr erwerbstätig, keine Arbeit mehr, für manche gleichbedeutend mit Aufgabenlosigkeit, Wertlosigkeit für die Gesellschaft, Sinnlosigkeit
- Zunahme von gesundheitlichen Beeinträchtigungen
- Abnahme von sozialen Kontakten durch Austritt aus dem Berufsleben, Tod von nahen Angehörigen und Freunden
- Zunahme von freier Zeit (soziale Kontakte, EA, Familienarbeit, Hobbies, Auseinandersetzung mit dem Glauben)
-Leider immer häufiger, v.a. bei älteren alleinstehenden Frauen die Verschlechterung der finanziellen Situation!
6. Wie Sie sich schon denken können, beeinflussen sich die Dimensionen stark gegenseitig.
Vielleicht findet sich jemand, der hier auf dem Bild ein paar Pfeile einzeichnen kann?
Z.B. Denken Sie an jemand, der sehr arm an Gesundheit ist, welche Dimension wird dadurch auch stark beeinträchtigt?

7. Wie wirkt sich materielle Armut aus?
Eine Armut an materieller Ausstattung wirkt sich in der Regel direkt auf seine Wohnbedingungen sowie sein Wohnumfeld aus. Gesellschaftliche Teilhabe ist nur sehr eingeschränkt möglich. Studien belegen: arme Menschen sind kränker und haben auch eine viel geringere Lebenserwartung als wohlhabende Menschen. Die Möglichkeiten zur Selbstbestimmung sind eingeschränkter und die Erwartungen an die Zukunft weniger rosig, im Vergleich mit reicheren Mitbürgern.

8. Wie wirkt sich Einsamkeit aus?
Auch ein alter Mensch ohne soziale Netzwerke kann ein ganz „armer Tropf“ sein, wenn er sehr reich ist.

9. Die Lebensgeschichte prägt einen Menschen in seinem Handeln und Denken. Überwiegen hier negative Erfahrungen sehr stark, wird der Blick auf sich selbst und in die Zukunft eher düster sein. Ohne bzw. mit negativen Erwartungen an die Zukunft wird das weitere Leben sehr schwierig.

10. Wohnen: Ein immobiler älterer Mensch hat große Probleme, wenn seine Wohnung nicht barrierefrei ist. Viele Betroffenen verlassen ihre Wohnung nur noch zum Gang ins Krankenhaus oder Pflegeheim. Das „Eingeschlossensein“ in einer Wohnung reduziert die Teilhabemöglichkeit auf ein Minimum.

11. Kompetenzen einbringen: Ein Mensch, der nicht mehr gefordert wird, dem alles abgenommen wird, kann seine Kompetenzen nicht einbringen – er verlernt sie und er verkümmert.

12. Bewältigungsstrategien: Im Alter treten Lebenskrisen gehäuft auf, z.B. Tod des Ehepartners oder Krankheiten. Jede Krise gilt es zu bewältigen. Allerdings gibt es eher förderliche und eher schädliche Bewältigungsstrategien. Welche Bewältigungsstrategien kennen Sie?
Aktive Einflussnahme, soziale Unterstützungssuche, Umdeutung, positive Gefühlsberuhigung, Vermeidung, Verdrängung, Vorwürfe, ausblenden Grübeln, Rauchen, Alkohol, Medikamentenabusus, sozialer Vergleich...

13.  Ist das Leben arm an Sinnhaftigkeit, ist es „sinnlos“. Die Armut in dieser Dimension führt viele Betroffene in den Suizid. Das Leben im Alter mit „neuem Sinn“ zu füllen, ist eine ausgezeichnete Möglichkeit der Kirchen, die viel zu wenig wahrgenommen wird.
14. Für uns als Christen gibt es noch eine große Besonderheit. Was meinen Sie welche Dimension für uns von zentraler Bedeutung ist?
15. Sinn! Wir sind von Gott geliebt und es ist in Ordnung wie wir sind, durch ihn haben wir einen Wert, wir sind wertgeschätzt – jeder von uns! durch unseren Glauben ist unser Tun und Handeln in einem Größeren Sinnzusammenhang. Unser Leben ist sinnvoll.
Wissen Sie warum Menschen oftmals gesund bleiben, obwohl die Umstände absolut dagegen sprechen? Es ist die Sinndeutung des Einzelnen für sich – was sehr oft mit dem Glauben in Zusammenhang steht. Im Salutogenesemodell (Gesundheitsmodell im Gegensatz zum Krankheitsmodell der Mediziner) wird gefragt, warum bleiben Menschen gesund? Untersuchungsergebnisse haben gezeigt, dass die Sinndeutung hier der zentrale Knackpunkt ist ebenso wie die Bewältigungsstrategie in schwierigen Situationen.
Weshalb ich das anspreche? Damit uns allen bewusst wird, dass wir hier im Schnitt etwas reicher sind als Menschen ohne Glauben.
16. Fragen – Austausch

Wie arm oder reich ein älterer Mensch ist, zeigt sich erst in der Gesamtbetrachtung der Dimensionen. Ein materiell armer Menschen, der jedoch über ein gutes soziales Netz verfügt und der seine Kompetenzen einbringen kann, wird „reicher“ sein, als ein kranker vereinsamter reicher Mensch. Die Vielfältigkeit des Alters und dessen Ausgestaltung kommt hier zum Tragen und es wird offensichtlich, dass kein Mensch nur reich oder nur arm ist. Niemand von Ihnen hat im Fragebogen höchstwahrscheinlich überall die Zahl 1 oder nur die Zahl 10 stehen?

Wir alle befinden uns in einem Mittelfeld dazwischen.

